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FeQ U1LEVISSC mundı primordils, facto Janı homine propter QUEM
vısıbılia condıta Sunt, Na fortior1ı ecreaturae OM NEeS

visıbiles el invısıbıles, factae SUnNnt ropter Christum, Qul est Caput
prıncıpatus el potestatıs, eHNNsSTIEULL Deus Pater ad

dexteram Suaxnuhl 111 ecoelestibus virtutem el dom-ı1-
natıonem, el NO1NEN quod nOomMıNAatiuUur 1910)21 solum hoec
Saecculo, sed et1am futuro ; propter quod dixit Apostolus
(1 Oor. vestra SUnNt VOS autem Christi: Christus
autem Deln Cum autem ste ol ]ustitiae posıtus est loco SUu0,
NEMDE, ad dexteram Dei Paftrıs excels1s, LuncG SDpirıtus Sanctus
OTNAaYIT eoelos Koeelesiae, horum NAamg UE ornament ecoelorum sunt
virtutes praedicantium verbum Christi, e Spirıfu infusae.

— QJUOTFUM M1INıSLIeErTr10 mundus reNnNOvatus est. agnıtıonem Dei Propterea
dixit Dominus diseıpulis SU1S ! (Joan. XVI „Expedit vobıs ut.
CO vadam: S 1 e111111 19168)  —_ abıero, Paraclıtus, venıet. ad VOS.
S autem ablero, mıttam ad VosS -  n'ostquam 3008008

redemption1s NOSTrAaAe complevisset 11 errıs tamquam homo, oportebat
ut coelorum sublımia ascenderet ad agendum tamquam Deus;
Den QuIppe solius est. per Spirıtus Sanet1 IN1I1SS10DEeHN homines facere

—  Pdeos. Jgıtur Sapıentia fecıt I1 Ecelesja ut Orıretiur lumen
indeficiens, praesertim quatenus communlıCavIıt AaNn1ımae Chrıist1:
el hOoc diıvinum lumen PSF coelos Eecelesiae diffunditur, Q u13Sapientia In anl anct  1S S transfert, AINLICOS Del et prophetas
constıtult. Praecipue a4utfenm fit huJjus um1ınıs diffusio coelestı

>Jerusalem, de dieitur Apocal. DE Cıvyıtas DON eget
sole .NHEQUE Juna, ul uceant 10628 elaritas Dei ıllumınavıt
Camn, ef Iuecerna 6JUS est Agnus.“

(Continuatio fase. S

Beiträge ZUu Geschichte der
Kunst und der Kunstbestrebungen der Cistercienser

den Rheinlanden
VOLNn der Stiftung des (Ordens his ZU  - Aufhebung.

Von HK Höfer Köln-Ehrenfeld.

(Fortsetzung ZU 1899, 013——627.)
r1eENStX Cistercienser-Abte bei Hachenburg

1m esteLWa
rste ründung (vetus elaustrum) 11012 Kırchspiel Kirburgbei Neunkhausen Krzstift ITrIier.

Heinrich VO Heisterbach sandte Jahre 1215 zwöl1f
Mönche unter Antührung des Ahtes Hermann VO Himmerode
ZU Stiftung ner Pflanzung in len Westerwald Dıe
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Mittel ur Begründung hatten Burggraf Eberhard 1L Von Arberg
nd (+emahlin Adelheid VON Molsberg gestiftet. Vergl.
Uaesar., AAal VIL Als Schirmherrn eizten S16 den Erzbischof
VONO Inmer. (Brower, Trevir. E AÄAm 29 Junı
stellte Erzbischof Diether IL VO Irıier dıe Bestätigungs;- Urkunde
für dıie NecuUue Stiftung Aaus (Mittelrheim. Urkbeh 111 33 Die
erste Niederlassung das Altkloster, elaustrum.
Nıcht unwichtig ist. WAas Cäsarıus dıial Vr erzählt, dass

dem Tode Adelheids nämlich dieses NEeUE Haus bereıts ‚erbaut
worden WwWArTrTe. Adelheıd, geborene VO. Vrousprechtia
Freusberg, ALr die älteste "TFochter Anselm 11L VOL Molsberg.
Ihre Ehe mıt dem Burggrafen Eberhard kinderlos. Aus der
Urkunde V OIl Aprıl 4M (Mitteirh.Urkbeh. 111 Nr LZ25%
durch welche Graf Heinrich VOL Sayn den Verzicht Heinrichs
VO Molsberg, des Jüngsten Bruders Adelheids auf dıie durch
Eberhard VO  — Arberg und Adelheid Al Marienstatt ı Jahre 2159
geschenkten Güter bekundet, geht hervor, dass Adelheid (felicis
MEMOÖFIG AA  Aleıdis) ım Jahre bereits gestorben WAÄATrL. Nach
(CäsarıusVII aren also die der ersten Niederlassung eEIl'-
richteten Gebäude: bereits 11IMN Jahre 1220 vollendet FCWESECN.
Damıt dıe Mönche nach der Ordensvorschrift leben konnten,
mMmMusste a4usser derKirche (orator1um), das KRefector1um, Schlafsaal,
(jasthaus erhbaut werden. Be1l der ersten Anlage lıebte INan

C diese Bauten Holzfaachwerk errichten. ach Luthmer
(Zeitschr. für Bauwesen hätte fürdie gEermng ahl von

Brüdern noch eıne zleine PFOVISO sch apell 1ügtDieselhbe
aoll der h unna ZEWE WEsSe etzıgen Kloster-
garten gestanden haben Zahl Mönche etrifft
ist anzunehmen dass‘dieselbe be1 dem STOSSCEHN Zudrang, dessen
S1C der Orden damals erfreute, nicht lange 611e SCIHHNSEC geblieben
SEL, sondern dass S16 sıch sehr bald vergrössert habe. on die
Bulle des Papstes HonoriusMDEder AI December 19219

A das Kloster iın Schutz‘ nahm un die Besiıtzungen desselben
bestätigte, weıst 1Ne S STOSSE Zahl VOIL Höfen auf, ass für
deren Bewirtschaftung,auf die der Orden damals STOSSC Surge
verwandte, dıe Zahl vo D  c BPrüdern nıcht mehr reichte. Wegender unbequemen Lagedes Klosters wurde dasselbe 198 12929
verlassen und A e1 anderen Stelleaner Niester HNeu errichtet.

Zweite Gründung bei Arvelder oder.. 1881 Ainvelde .ı
Krzstift öln

Aelteste Kirche und Abteigebäude.
Die unwirtliıcheLage der ersten Niederlassung hüättfe die

Mönche bereits veranlasst wieder nach Heisterbach
zurückzukehren, wenn nicht Abt Hermann das Vorhaben ZU
vereıteln verstanden hätte.Durch eine Vision Mariäangetrieben -



Y  €

Xund dem Drängen der Mönche nachgebend williete Abt Hermann
C1IH, das Kloster IA verlegen und ort erbauen, WO win
den blühenden Hagdorn unftfer Schnee I AN gefunden hatte
Hıer liess (xuda, dıe V ogtin VON Hachenburg, zunächst
Kapelle nebst Altar errichten. Diese, jetzt nıcht mehr vorhandene
Kapelle stand noch 1IH Jahrh neben dem Krankenhause der
A hbte1 (Vergl. Mittelrhein. Urkbeh. I11 Nr. 34.) An der
Niederlassung WUur Taf Heinrich 111 Von Sdayn nd Se1Ne
(+emahlın Mechtilde dıe zweıten Gründer des Klosters, indem S1e
durch Urkunde VO DE Februar 12R as on Köln lehensrührıge
Allodıum Nistrı1a nebst dem Welsen, auf welchem vordem 116

Burg gyestanden hatte miıt allem Zubehör Ur Errichtung der
Klostergebäude schenkten. (Mittelrhein. ı Urkbeh. IB Nr. 183100
Alfter, hıstor.- Lexikon des Krzstifts Köln, Handschr. Nr. 68
1 Kölner Stadtarchiv.) Die Beurkundung der lehensherrlichen
Bestätigung der Schenkung und der oberhirtliıchen Genehmigung
der Verlegung‘ des Klosters seıtens des Erzbischofs Engelbert
VO  — Köln erfolgte ebenfalls D Februar 1229 Abt Hermann,
dessen Krankheit bereits 1111 Bericht der Vısıon erwähnt wird,
haft dıe Uebersiedlung nicht erlebt, ind'elln {& 229 starb.
eınNachfolger Ulrich starb bereits ersten Jahre sSe1iNner

Regierung. Wie A4aUS dem Berichtdes Jahrhüber dieGründung
Marienstatts hervorgeht, wurde unter dem Abt Conrad, dem
zweıten Nachfolger Hermanns, das FundamentZ Klosterbau
der zweıten Niederlassung gelegt. (Vergl. Abdrueck ı Mittelrhein.
Urkbeh. AHRE Nr 34.) Der Bau wurde gefördert, _ dass
bereıts ı 12927 bezogen werden konnte. (GÖrz, Abteikirche Marien-
statt ach Jongelin un! Brower, annal. "Trever. 38 129.)
Zum Bau scheinen dıe Steine der VO. Grafen Heinrich VO1lSaxngeschenkten Burg benutzt worden /A se1n. (V. Cohausen
Nassauischen Annalen 1856, 186; Dohme,Cistereienserkirchen
S4220

rbauungder jetzigen Kirche un dergothischen Kloster-
gebäude.

raftHeinrich in  Ta  S bald nach AD mıt dem Gedanken
u für den ersten beschränkten Klosterbau weıt ansehn-
licheren aufzuführen. Dass die damalserrichteten GebäulichkeitenAF den gewöhnlichen Umfanghatten, der die Cistereienserbauten

‚arakterisierte, erg1ıbtsiıchdaraus, dass der Bericht des Jahrh.
über die Gründung der Abteı des Krankenhauses mıt
Kapelle und der Kapelle der Pforte erwähnen. Der alte
Kreuzgangdes 13 Jahrh. musste den iı1112 Palaststil der Renaijssance

der Mitte des Jahrh errichteten Neubauten weichen. (Organfür christl. Kunst 1860 218.)Zum Bau der Jetzt noch be
stehenden Kirche legte raf Heinrich Jahre 1243 den Grund-

n
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Ste1N, WIe Dr Becker AUus Notiz Necrolog1um des Klosters
nachweıst. Der Bau ann also nıcht sehon VOL beendigt
worden SCHNH, WI1e Görz, Abteikirche Marienstatt (Wiesbaden

C ang1bt.. Das (0)81 Becker festgestellte Datum, das dıe
Datierungen Schnaases und SEe1INeT Schule, welche die Krbauung

eiwa Jahre früher ansetzen, wesentlich berichtigt, passt
sıch dem Datum der Vollendung des Chores der Kirche
Heisterbach gylücklich Der älteste Theil der Kirche Z Marıen-
S{a1ist der Chor, der auf en ersten Blick qlg Abbild des Chores
VO Heisterbach erscheıint Wıe der Baugeschichte Vvon Heıster-
bach ausgeführt wurde, sınd daselbst Z W 1 Bauperioden unter-
scheiden: Eıne erste Periode biıs das Langschiuff vollendet
ınd ine zweıte VOIl A—1  9 WO der Chor vollendet wurde.
Da 19808 Heıisterbach für Marijenstatt Vorbild WwWar, folet, dass
der Chorbau /A Marıenstatt er. nach 19237 begonnen werden
konnte. Wenn Heisterbach die radıalen Rundkapellen 1111
halbrunden Chorumgang LUr nıschenartig AaUS der ı1cken auer
ausgespart wurden, SO :/W. AteSalbenn Marıenstatt . mıiıft Kreuz-
gewölben geschlossen:nd ı1IM engsten organıschen Zusammenhange
mıt den Gewölben des Chorumganges auch AÄAeusseren kreis-
förm1g zwischen die Strebepfeiler des Chores eingespannt. Und
WEn die Letzteren Heisterhbach als volle und schwere auern
SGSECN die Obermauer des C'hores fallen. siınd S16 111 Marıenstatt
als Strebebogen: 111 feiner Hausteinausführung entwiecekelt.

Der Bau zerfällt Wl scharf getrennte Theile : den
Chor, der sıch als einheıtlichesWerk VOL hoher ernster Schönheit
darstellt un! die nüchternen Schiffe. Das Querschiff 1 dıie
den Cistereiensern eigenthümlichen Kapellen ı der UOstwand, hıer

auf jederSeite Das Langhaus besteht AUS sehmalen
Gewölbefeldern m1 nlıedrigen Seitenschiffen. 'T ’hürme sınd nıcht
vorhanden, W1€6€ dıes be1 den (isterecienserkirchen Regel ist. Als
Ersatz für dieselben befindet sıch ber der Vıerung ein kleiner
Dachreiter. Die Details, Säulen, Kapıtäle sind 111 hohem Grade
einfach. Neben der reicheren Formen ausgeführten Liebfrauen-

'4 kiırche 'Trier gehört die Kirche Marienstatt ZA den V or-
läufern des gothischen Stiles 1 Deutschland. W ährend dıe Lieb-
frauenkirche OINE Schule machte, blieb die e1NSamnı gelegene,
schmucklose un! streng-ernste Kirche Marienstatt unbeachtet.
„ Hs ist. auffallend, dass diese Formen ]1er Zeıt, S1IC

Frankreich schon durch eCueTrTe®e KErfindungen verdrängt are
und bei e1Nem Tochterkloster VO  > Heisterbach vorkommen, dessen
soeben neuerbaute Kirche sıch dem rheinischen Stile anschliesst“
sagt Schnaase (Bildende Künste, 499.) Die Vermuthung
Schnaases (wıe VOr, 498 ON wonach dıe unmıiıttelbare Lieıtung
des Baues en Händen der (listereienser gelegen hätte, r

AB
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ach der damaligen Urdenspraxıs und be1l der Kıgenart der Kirche
wahrscheinlich, direet jJedoch nıcht nachweisbar: auch ist nıcht

ermitteln. durch WenNn un WO der Z wischenheit VOL

19 (1243 dıe Umarbeitung des Heıisterbacher Planes für Marıen-
STa erfolgte.

Nach der Vollendung des Chores, die 1260 erfolgt Se1INn

wird, SIN der Ausbau der Kıirche NUur langsam an. Die Weıihe
erfolgte 11M Jahre 13924 auf St. Johannıiıs durch Erzbıischof Heinriıch
VON Virneburg. Schnaase nımmt A, dass der Bau jedoch schon
rüher eendet worden C1.

Der noch vorhandene Altartısch, die Chorstühle, dıie beide
dem Ende des Jahrh angehören, WIC auch der Jetzt SCINET
erhabenen Bestimmung hochherziger W eise zurückgegebene
kunstvolle Hochaltar, der dem Anfange des Jahrh. angehört,
beweısen, ass sofort nach Vollendung des (hores mıt der I1UÜNerenNn

Austattung vVOTSESANSE wurde.
Abbildungen der Kirche und bauwissenschaftliche W ürdı
be
Kugler, Museum, Blätter für bildende Kunst Bände,

m N& Abhandlung : VO  — Mertens 1835 174 Ansıcht
der Kıirche. Ist die Erwähnung der Kıirche.

b Ansıcht der Kırche be]l Osterwald, Gallerıe der AUS

yezeichnetsten un interessantestfen Ansichten VOoO Städten, Domen
Klosterkirchen und Ssonstıgen Baudenkmälern alter und 0853
Zeeit des Könıigreichs Hannover ach Oriıginalzeichnungen voxn
(O)sterwald Stahl gestochen. Mıt; geschicht!. LOxXt 18339

C) Sachs und Rossel, Album VO  - Nassau ; Nr enthält
die Ansıcht der Kirche.

Vogel, Beschreibung des Herzogthums Nassau, 1843
Schnaase, Geschichte der bıldenden Künste, Bände

N Kırche Band 9 498 Querschnitt nach (+örz
and D 361 ufla :

Kirche beı Mertens, die Baukunst Deutschland der
eıt VOonNn 900— 1600 3 Chr. Chronographische Tafeln, 1851
Folio Text Quart.

) Kırche bel Kugler, kleine Schriften und Studien ZU

Kunstgeschichte, Bände aıt Ö4 Original-Ilustrationen nd
mehreren Tafeln, 1553

(+esammt-Ansicht und Querschnitt der CX irche 1 Organ
E  für christ]. Kunst 1860, 217 und 2929 Von Dr. E'ranz Bock.an VO.  5 Wiethase.

1) Mertens und Lohde. der erste Baumeıister des Kölner
Domes der Zeıtschrift fi  ur Bauwesen 1862

Bauwissenschaftliche Würdigung -der Kirche beı1 Lotz,
Kunsttopographie Deutschlands 431

a e
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Die (isterecijens a irche Marıenstatt: Hachenbür d
W esterwald/: Von uthmer. In der Zeitschrift für Bauwesen

1567, 157 Zeichnungen ı Atlas Blatt SE24 FPerspectivische
Ansıcht VO Kirche und Kloster im 'Text 157 IDıie Tatfeln
enthalten: Blatt Z Chor-Ansicht. und Längsansıcht. Blatt
(GGrundriss. Altartısch. Madonna. Gewölbeschlusssteine. (Grat- und
Sockelprofile. Kapıtäle. Fussbodenfliese. Glaserwer e
Schnitt: durch Chor, Lang- nd Querschiff. Die Luthmersche Arbe:;
isSt vom (4örz’schen Werk überholt Nach Jiotz (Baudenkmäler
VON Wiesbaden) WINd die Abbildungqn theilweise UNSCNAU,

m) (Aörz. Die Cistercienser-Abteikirche Marienstatt. Wiıes-
hbaden 15866. (Erschien Auftrage des Nassauischen Vereins
fürAlterthumskunde und Geschichtsforschung. GrossFolho. 5- Folı0-
se1ten "Text nd A J’ateln DieAbbildungen sind NaCc otz
(Baudenkmäler VO  5Wiesbaden) durchweg nıcht zuverlässig. Die
"T’afeln enthalten.: Tafel (Arundriss.. Tafel Grundriss de
oberen Stockwerks. ‘L’aftel Querdurchschnitt. afel Längen-durchschnitt. atie "Ansicht der Westseite. - Tafel deiten-
ansicht derNordseite.‘ Tafel‘ QAgäulen dem Chorund
schiff. 'Tafel Säulen AaUuUsSer Kirche. "T’afel Details der
Kirche : Schlusssteine derGewölbe. Vorder- un: Seitenansicht
des Hauptaltares.Altar281 Kapelle des Querschiffs. Tatel
Seitenansıicht des Abtsstuhles. - Grundriss, Vorderansie } Durchschnitt un: Seitenansicht Chorstuh CD fel
Gesammtansicht Kirech mıt le
de Nords te ZENOM

Mat Nsiatt
Baude ungsbe Wiesbaden

gege VvVon chneider SSÖ Beschr ıbun
der Kiıre nstgege

Dohme, Cistereienserk hen Einge en W ürd der
Archit r S 1522 S

Altartisc ein, SIr nd 0M& d fr
hısch An Vorderse mıt. 4 Z SCS ederten recht-

Blend ehema emaj] Heiligenfi angebr ht
Lotz Baude mäler sbaden 31 ) «Luuth

Vıerte de A{ chr für
Bauwese 186 Organ 860, 933 seizt 1Nse ‚} jedoch
N früh S {e enNns SE ah unde s Abbildungender Zie au W eEse 867 Atlas
Abteikirch Ar fe

6. Flügel mıt E1 CM Seul turen, o0Den arecht abgeschlossen, jedoch Spu früherer Kr ÜEGemälde den Aussens ten ekturügelmıtgolden
goldenem Grunde sind sehr ZeTr ((eöffnet sıch



lAltar 1n drei Ktagen dar. Das Mittelfel<i der obersten Kitage
zeigt die sıtzenden Figuren Christi und Marıä, denem sıch belder-
se1ts die Standbilder der ] Apostel unfter Wimbergen anreihen ;
dıe miıttliere age zeıgt In eonformer Anordnung mıt der obersten
age 19 ((efächer für 192 Keliquienbüsten, deren Namen auf
öln weısen ; In der untersten Reihe ebenfalls 1n analoger Ah:
ordnung den oberen Ktagen 19 Keliquienbehälter, mıiıt
Masswerkgittern xeschlossen. Die Wımberge und das Masswerk
In edlier Ausführung. Das Mittelfeld der zweıten Ktagen nıt
seiınen geschwungenen Kormen scheıint eıner Sspäteren Zie1it
zugehören. chDer Altar, eiINn Meisterwerk der Bıldhauerkunst, ist
Bock VON kölnıschen Bildsehnitzern 1ın der ersten Hälfte desJahrh In Köln angefertigt worden. Wie Bock ferner annımmt,
sınd dıe Apostelfiguren die Modelle für dıe Apostelfiguren 1m
Kölner Dom (Vergl. Bock Der Hügelaltar der ehemal. Cistierc.-Abtei Marienstatt und seinNe formverwandte Parallele Oberwesel
ın den Nassauischen Annalen 330 .. Der eıt
nach fällt die Kınweihung des Chores vom Kölner Dom (1522)
und der Abteikirche Marienstatt (1324) fast zusammen ; beide
vollzog der ölner. Krzbıschof Heinrich VO  - Virnebureg. Ennen
lässt die Apostelstatuen 1m Domcehore Vonxn einem Meıster ersten
KRanges hergestellt werden und nımmt hierfür den elster Michael
an, der VO n alg Dombaumeister erscheint. (Vergl
Ennen, der I1Dom ZU Köln, Festschrift, QI-) Fahne.(diplomatische
Beıträge 39) lässt die Apostelstatuen im Domehor aller Wahr
sceheinliehkeit ach VO.  u Welterus hergestellt werden, der 1n den
Schreinsbüchern 1n den Jahren 13929 un 1343 als Bildhauer
erwähnt wırd. Merlo (Köln Künstler, Aud., Art. Michael undWelterus, lässt beide Annahmen als wen1ıg wahrscheinlich gelten.
ach otz (Baudenkmäler 1mM Regier.-Bezirk Wiesbaden 315)
s1ınd dıe Fıguren ın Stil, Haltung und Polychromierung den
A.postelstatuen 1m Domchore öln verwandt. Ueber dıie da:
malıgen Beziehungen Marıenstatts öln nd ZU kölnischen
Kunstkreise, dıe ‚kurzer and nıcht abgeYviesen yverden dürfen,
ıst nıchts bekannt.

Im Organ für christliche Kunst 1860, 239 ist dıe Ent-
stehung des Altares, jedenfalls Spät, ın das Jahrh gesetzt.
otz (Baudenkm. Wiesbadens 5. 314 f.) Seiz dieselbe ın die
zweıte Hälfte des Jahrhunderts. Die Kunsttechnik ın Ver:
bindung mıt den In Betracht kommenden geschichtlichen Momenten
lässt die Annahme Bocks, die das Altarwerk ach VOT 135
stehen Jässt, jedenfalls als die richtige erscheinen. ent-

Im Jahre 1832 wurde der Altar VOIN Bildhauer Scholl 1ın
Mainz restaurliert und 1835 dem Museum Wiıesbaden zugeführt;

„Studien und Mittheilungen.“ 1900 XXIL,



heute ıst derselbe se1ner ursprünglichen Steile ın h<$ehherziger
W eise wiederzurückgegeben.

Beschreibung nebhst Abbildung VO ZWeI Drittheilen se1ner
Länge be1 Bock Rheinlands Baudenkmale dez Mittelalters,
Serıe ; 11 Nassauische Annalen Bd (1868) 330

W ieshaden s 314
Beschreibung he1 Lotz, Baudenkmäler des keglerungsbezirks

Ein Schnitzaltar, gothisch, wohl AaU  N der zweıten Hälfte
des Jahrh ist be1 Lotz, Baudenkmäler WwW1e VOT w  w auf-
geführt. Liotz beruft siıch auf eıne KEıntragung 1m Neecrolog1ium
der Abteıl Marienstatt, das sich 1im Staatsarchiv 7ı Idstein hbefindet.
Dıiese Kıntragung meldet, dass 1mMm Jahre 14(0 der ehrwürdige
Heinrich Messbach gestorben sel, der eınen 1E UEN Altar AB Ehren
der allerseligsten Jungfrau Marıa, der Könıge, des A postels
Petrus, der hl Katharına, Aldegunde, Ursula miıt (7xenossinnen,
der Apolonia und des Oodocus habe erbauen und CON-
seecrleren Jassen ; be]l einem Tode schenkte OI der el (3ulden
und se1lne W affen alle ; das Necrologi1um fügt noch hInzu, dass

e1in Freund der Kirche Marıjenstatt SCWESCH S@]1. Nähere An
yaben über den Altar sınd nıcht erhalten. Derselbe kann aber
spätestens der zweıten Hälfte des 17 Jahrh angehören und nıcht
W1e otz angıbt des Jahrhunderts.

Zwei Altäre VON Marmor Chorabschluss AUS dem
Jahre 1 (158, für diese eıt recht ut Vergl. Lotz, Kunstdenkmäler
Ww1ıe VOL 314

Chorstühle Eine Hauptzierde der Kırche bılden die VOT-
trefflich iın Eıchenholz gearbeıteten, noch vollkomme Zut C'
haltenen Chorstühle.. Eine reiche Forzpentwick_l ung hat vornehmlıchder Abtsstuhl (sedis abbatıalıs) erfahren, der beım Eintritt 1n
den Chor xyleich rechts angebracht { Dieser Abtsstuhl ist oleich-
sSdamn W1e VO  u einem Baldachin überschattet. der auf beiden Seıten
VON reichseulptierten Seitenwänden wırd un VOL den
übrıgen Sıtzen getrenn ist Die Misericordien zeigen interessante
Verzierungen. Luthmer (Zeıtschr. Bauwesen 1567() bezeichnet
die Chorstühle merkwürdigerweise qlg plump un: kunstlos. Das
Organ christl]. Kunst 1560 D schreibt S1e der Mıtte des

Jahrh Z Was aber verfrüht Ist, da : der Grundstein A
Kırche erst 243 gelegt wurde. ILiotz (Kunstdenkmäler 1m KRegier.-Bezırk Wieshaden 314) setz dieselben ın den Anfang es.

Jahrh., WAaS auch mıiıt der Baugeschichte besser übereinstimmt.
Abbildungen eines Chorstuhles und Seıitenar}5icht des Abtsstuhlgsbe1 Görz, Marienstatt, 'Tafel

Marienstatue, An der W eestfront. Madonna mıt dem Kinde,spätgothisch, Jahrh Abbildun
Bauwesen 1867, Atlas, 4a1i1e 205)

hei Luthmer (Zeitschr.\ für



Za  i
)ie ına m1t dem Marıakınde, Holzseulpfur‚ gothisch.

der Kopf Marıä und die Polychromierung He Verg! Lotz, Bau-
denkmäler Im keglier.- Bezırk Wiıesbaden 315

FE Die ım Inneren der Kırche angebrachten Heiligen-Figuren
der Zopfzeit beanspruchen eiıne für dıe Zie1it iıhrer Kntstehung
theilweise nıcht gewöhnlıche Bedeutung. Lotz W1e VOr 31

Fussbodenfliesen KHeste eınes alten Fussbodenbelages
VOIN T’honfliesen, haben sıch iın einigen der kleinen Chorkapellen
gefunden. Eis WäarTreln HN6 el 1m Quadrat STOSSC, gebrannte.
farbıge Plättchen. Die Verzierungen bildeten Zirkelornamente
nıt eingezeichneten Arabesken VONN einfacher Korm und STro
Wirkung. Verg] GÖörz, Marijenstaitt Abbildung eINeEes Or1L1a-
mentierten Plättchens be]l Luthmer. (Zeıtschr. für Bauwes:sen 1867
Atlas, T’afe]l Z

Sacramentshäuschen, seıtwärts VO. Hochaltar, zwıschen
ZWel Säulen der Nordseite des (‘hores eingemauert, VON Stein,
gut gearbeıtet, spätgothisch, anıt em Sayn’schen Wappen versehen.
erx. Görz, Marıenstatt 4: Liotz, Baudenkmäler S 314

Wasserbecken (aq uamanıe) on Stein, Jetzt 1m süd|
Seitenschiff, AUS der zweıten Jälfte des Jahrh., noch romanı-
sıerend, mıt Auskragungen, die ach aUus auf kleinen Consolen
hervortreten: die mittlere mıt einer A romanısche KFormen
klingenden Fıgur geziert. ]Das Becken hat früher wahrscheımmnlich
ın ler äl:eren Saerıstel gestanden, oder 1mM Quandrum gegenüber
dem Kıngange ZU kKefectorıum, WO dasselbe den vorgeschriebenen
Handwaschungen dıenen mMusste. Im Organ für christliche Kunst
1860, ZöT, wird dasselbe als ın Eısen bezeichnet,
WAas jedoch e1n Irrthum ist Vergl. Lotz, Baudenkmäler 313

Glasfenster i1m nördlıchen Kreuzarm, Aaus dem nde
de 13 Jahrh., 1efern den Beweıls, ass amals auch hıer ın
Beobachtung der Ordensvorschrift anstatt des reicheren gemalten
(jases die (+Jasfenster ın zierlichen Verbleiungen künstlerisch
hergestellt wurden. Abbildungen bel Luthmer (Zeıtschriıtt für
Bauwesen 1867, Atlas, 23.)

16 Grabsteine
a) Grabplatte einer Nonne oder Matrone 1m nördlichen

Kreuzflügel, VOIN schwarzem Schiefer mıiıt eingegrabenen Umrissen;
der Kopf, 1n eın uch gehüllt un die ZU Beten zusammen-
gelegten Hände VON welssem Marmor, mıt einfach giebelförmigem
Wimberg ber einem mıiıt Z Nasen hesetzten Spitzbogen. (Vergl.
Lotz, Baudenkmäler 1Im Regier.-Bezırk Wiesbaden. S 314.)

(+rahbmal des Graften (GGerhard VvOon Sayn, gestorben 1493
und se1iner (remahlın, einer geborenen Gräfin VO  — Syrk; hat
früher 1n der Mitte der Kırche gestanden, VO  a} es 1704 A
se1ine jetzıge Stell€ A& Pfeiler zwıschen em südlıchen Seıten-



und Langechif? verszeizt wurde. Auf dem Deckel lıegen die in
einem gyrossartıgen Stile 1ın olz yearbeiteten Bildnisse beider
Ehegatten. Ziu den Hüssen Löwen, oberhalb der Köpfe halten
7Wel1 KEngel das Saynsche Wappen. Diese Statuen sind trefflich
ausgeführt und obsehon 1ın vergänglichem Material gearbeıtet noch
sehr ul erhalten Das Architektonische ist hoch einfach nd ohne
alle Ornamentik. An den Seitenflächen finden sıch Spuren inter-
essanter "T’emperamalereıen, die 1n späterer elit mıft schwarzer
Deckfarbe übertüncht wurden. Ver Beschreibungen 1mM Urgan
für christliche Kunst 1860 234 ; GÖörz, Abteikırche Marıenstatt

4: 1n der Charakteristik bei Lotz, Baudenkmäler 1m Kegıer.-
Bezirk Wiıesbaden 314 als nıcht bedeutend aufgeführt.

C) Grabstein der (+2emahlin Johann VO  a Sayn, gyestorben
Junı 9 1m Chorfussboden. Flachrelief VON gyuter

Zeichnung, umher Wappen. Stark abgetreten. erg Lotz,
Baudenkmäler eic 314

Grabsteim des Grafen Johann von Dayn ya kKüstung,
gestorben 329 1m Chorfussboden. Klachrelief VON Zeichnung,
umher appen Stark abgetreten. Vergl. Lotz w1ıe VOT,; 314

e) Grabplatten VONn (+ussel1sen 1m nörd! Querschiff, Jahrh
Gestatten einen günstigen Schluss auf den Stand dieser Vechnık
im Mittelälter., Sagı Luthmer, Zeitschrift für Bauwesen 1567
Krwähnt bei Lotz, Baudenkmäler w1e VOTr, 314

V Die Heisterbacher Tafeln. Wel Tafeln auf Pergament
gemalt, 91 CMm., 4aUuSsS dem 4. Jahrh Die erste LTatel zeıgt
dıe Mutter zxottes miıft dem Kınde auf einer gothischen Bank;
iın der Rechten hält sıe das Modell der Kirche Marienstatt un
in der Linken einen Baum. Rechts und links sıtzen der Erzbischof
Heinrich von Köln (1305—1332) und Abt Wigand VON Marien-
Sta  % neben diesem kniet ın. rothem Gewande raf Heinrich von
Dayn. Rund herum sind die Brustbilder der Aebte von Marien-
S{g angebracht, dıe bis ZUT Mitte des 14 Jahrh nachgetragen
siınd. Die zweiıte 'P’afel zeigt die Kreuzıigung Christi und die
Leidenswerkzeuge. Beide 'T’afeln enthalten ıIn lateinıscher Sprache
die Geschichte der ersten und zweıten Gründung Marienstatts.
Ks ist ohl nıcht bezweifeln, dass die 'Tafeln 1ın Marıenstatt
entstanden sind, S10 1n der Kıirche gehangen haben Ö:  €  »
Die Tafeln befinden sich 1m Provınzıal-Museum Bonn, das
S16 aus dem Hanstein’schen Antıquarliat ın ONn erwarb. Dıie
stiammen von einem Pfarrer 1n der Eıfel Eıine Beschreibung der
"T’afeln nebst Abdruck der Inschrıiften findet sıch 1im Katalog der
Ausstellung der kunstgewerblichen Alterthümer in Düsseldorf
V, 1880, 323— 3926 Eın Abdruck der Inschriften (alter
lateın. Bericht über die Gründung, Verlegung, Erbauung und

Kinweihung des Klosters und der Klosterkirche von Marıenstatt



AUS dem 14 Jahrh.) Mıttelrhein Urkundenbuch 111 Bd
nach nNner Cople bel Kındlınger 166 5{ PE

15 Klostergebäude. D1e jetzıgen Klostergebäude der Süd
seıite der Kirche sıch anschliessend, VO  - a Z11 Barocksty|
erbaut, stehen auf der Stelle der alten Klostergebäude, VO denen
1uUSSer mehreren spitzbogigen T’hüren 11 Kreuzgange keine Spur
mehr vorhanden 1ST erg. (GÖörz, Abteıikırche Mariıienstatt

(Fortsetzung folgt 1112 nächsten efte.)

Die Reformation
der westfälischen Benedictinerklöster 15 a  r

durch die Bursfelder Congregation.
Von Dr theol el phil Linneborn, ‚epeten aderborn

(Fortsetzung ZAU eft 1899, 531—570.)
Die Reformation der Frauenkloster.

Die Einrichtung der Frauenkloster und ihre Beziehung ZUr CongTre-
gatıon allyemeinen.

Die Constitutionen der Congregation hatten ‘ ıhre Giltigkeıt,
obwohl S16 erster Linie für die Männerklöster berechnet Waren,
auch für die Frauenklöster Ihre Vorschriften konnten ohne KTOSSE
Schwierigkeiten auch dem weiblichen Zwelge des Ordens
gepasst werden. Kınige Patres haben wohl oxleich nach e1INEIN

entsprechenden Beschlusse des Capıtels VO Jahre 1463 die ET -
forderlichen Aenderungen All den Ceremonien VOrSCHOMMMEOEN, und
mMuUusSsStien dann die einzelnen Frauenklöster gleich he1l der Auf-
nahme den Verband auch diesa für S16 rediglerten Ceremonien
übernehmen. Eın Kxemplar derselben Staatsarchive Z

Ceremoniae sanciıimon1alıum ordıinısHannover wrägt den 'Titel

dass auf dem 463 ZU EirfurtNicolaus Siegen, 447 erzählt,
gehaltenen Capıtel beschlossen 1: quod monlales, ı111 quantum fıerı potest sdem
privileglis congaudere deberent ei 1deo eedem moniales 1 quantum factıbıle oret
c NOStro ordınarıo conformare Fast wörtlich lautet auch der Beschluss des
Capitels (Rec Cap f1 5V-.) Die Jahrescapite! beschäftigen sich verhältnıs-
mässig WEN1LS mıt den Frauenklöstern; verg. Rec CaP: 1481 ep ZU

Erfurt). fl Statutum est, quod monasterıia mon1alıum 1uxta COMINHA1U1115:
dispositionem Su1 vıisıtatorıibus singulis ıtarı debeant el secunda 151-
tatıone monasteriıum visıtatum pro EXPENSIS satı facere teneatur. 1484 August
ZU Krfurt). Rec. Cap fol Denuo statutum est, quod praelati habentes
monasteria monlialıum instituant UuU4as moniales, quatenus uütantur velıs Per-
Splcui1s, sed OpPAaCIS eT. DIST1IS de lineo simplicı et tam atıs, quatenus pepla,
QUae suhbtus gerunft, ‚OTO DEr e veları possunt, ut S1C his et allıs OM1
moda apu e4s servetiur unıformitas et humlıilitas


